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Nummer 42 - Sonntag, 17 . Oktober 1920 13 . Jahrgang

o O o o Sonntagsgedanken. o O o o
Morte von Hermann Oeser.

(Aus dem Briefwechsel mit Dora Schlatter .)
f ? ur dann wirkt überhaupt ein Gedanke, wenn er gesättigt ist

mit der Wärme des Eigenlebens, das ihn geboren oder
wiedergeboren hat .

Lhristus und das Schöne , das sind meine Polar¬
sterne .

O O O Vom Sinn des Lebens, o O O
Anter Kerner lebt tick selber nnä unser Kerner

strrdr siw selber. Leben wir , so leben wir clsrn Herrn ,sterben wir , so sterben wir «lein Herrn Osruni wir
leben oäer sterben, so sincl wir ctes Herrn.

Röm . 14, 7— 8.
it diesen Worten hat der Apostel Paulus uns die
l schwierige Frage nach dem Sinn unseres Lebens

beantwortet. Mit machtvoller Glaubenszudersicht
und bewunderungswürdiger Klarheit gibt er damit

unserem Dasein ein Ziel und einen Zweck. Generationen hat er
damit die Wege gewiesen, die aus dem Alltäglichen mit all seinen
zermürbenden Sorgen und Mühen , aus dem Irdischen und Ver¬
gänglichen hinaufführen in den klaren Aether des Ewigen .

Zn der Gegenwart freilich wird das Wort des Apostels :
„ Unser keiner lebt sich selber " auf mannigfachen Widerspruch
stoßen . Ja , man ist heute vielfach dabei, dies Wort in sein
Gegenteil zu verkehren und sich selbst wie auch anderen einzu¬
reden, jeder sei sich selbst der Nächste. Bei der nahezu allge¬
meinen Verbreitung dieser Ansicht kann es nicht wundern , daß
heute die Selbstsucht in einer Weise die Gemüter des deutschen
Volkes wie nie zuvor beherrscht . Unstreitig ist dieser maßlos ge¬
steigerte Egoismus einer der tiefsten Gründe für unfern Zusammen¬
bruch aus politischem wie auch auf sittlichem Gebiet. Zwar hat
sich diese Erkenntnis längst in einsichtigen und ernsten Kreisen
Bahn gebrochen , aber dieselben sind leider nur allzu einflußlos
auf die große Masse derjenigen, die ohne durch sittliche Bedenken
irgendwelcher Art gehemmt zu sein, einzig und allein ihrer Selbst¬
sucht fröhnen.

Wenn wir uns diese Tatsache vor Augen halten , dann wird
uns der moralische Zusammenbruch unseres Volkes mit all den
betrüblichen Begleiterscheinungen sittlichen Verfalls nicht mehr
unerklärlich erscheinen . Wenn die Selbstsucht ihre unbarmherzige
Thrannenherrschaft in einem Herzen ausgerichtet hat , dann wird
dieser Mensch in Verfolgung seiner egoistischen Ziele sich un¬
bekümmert über göttliches Gebot wie über menschliche Gesetze
hinwegsetzen . Denken wir nur an die zehn Gebote ! Sind sie
nicht hauptsächlich gegen die am meisten verbreitete Sünde der
Selbstsucht gerichtet? Wenn wir heute auf staatlichem wie sitt¬
lichem Gebiete dem Zustande völliger Anarchie zusteuern , dann

erfahren wir die Wahrheit des Schriftwortes : „ Irret Euch nicht !
Gott läßt sich nicht spotten : was der Mensch sät, muß er ernten" .

Die Sünde der Selbstsucht ist der Grund unseres gegen¬wärtigen Niederganges , wie sie auch der letzte Grund ist für das
unheimliche Feuer des Klaffsnhaffes, das alle in den Abgrund
zu ziehen droht . Wenn es uns ernst ist mit dem Willen zum
Wiederaufbau , dann müssen wir uns fretmachen von aller Selbst¬
sucht. Wir müssen wieder umlernen, die eigenen Interessen dem
Wohl der Gesamtheit hintanzusetzen . Wir müssen uns befreienvon der Mammonsknechtschast und müssen unserem Leben neueideale Ziele geben.

Welch schöneren Lebensinhalt könnte es für einen Zhristen
geben , als mit allen Kräften und mit ganzer Seele dem Willen
des Vaters im Himmel zu leben ! Eine wie schöne Aufgabe be¬
deutet es für uns alle. Mitzuwirken an der Ausbreitung des >
Gottesreiches auf Erden ! Nicht jeder von uns wird freilichimstande sein, so große und weltbewegende Taten zu verrichtenwie der Apostel Paulus . Aber er soll uns ein wenn auch un¬
erreichbares Vorbild dafür sein, wie auch wir unser ganzes Leben
hineinstellen sollen in den Dienst Gottes .

Möge dann auch aus uns etwas von der Glaubens¬
zuversicht des Apostels übergehen, die da sagt : „ Leben wir, soleben wir dem Herrn : sterben wir, so sterben wir dem Herrn .Darum wir leben oder sterben , so sind wir des Herrn " . Das
ist ein starkes Wort , das uns dazu befähigt, in Stunden der
Schwachheit und des Zweifels aufrecht zu bleiben.

o o v Hundert Jahre Bibelsache. O o v
Am 5. November dieses Jahres werden es hundert Jahre sein," seitdem für Baden eine Bibelgesellschaft gegründet wurde .Am 14 . November wird die Badische Bibelgesellschaft hier, inder Stadt der Landeszusammenkünfte, ihre Jahrhundertfeier be¬
gehen . Das Festprogramm wird, sobald es bis ins Einzelne fest¬gestellt wird, in diesem Blatte veröffentlicht werden.

Anläßlich des Jubiläums hat die Badische Bibelgesellschafteine Festschrift herausgegeben. Sie ist unter dem Titel
„Hundert Jahre Bibelsache " dieser Tage erschienen. Nur
eine beschränkte Zahl von Exemplaren ist für die Oeffentlichkeit
bestimmt. Wer die Festschrift, die 2 Mk . kostet, zu eigen habenwill, dem will ich sie gerne vermitteln : er braucht nur an derTüre der Pressestelle im Oberkirchenratsgebäude (ganz nahe beider Pforte ) anzuklopsen.

Die Festschrift bringt des Interessanten gar viel. Sie ent¬
hält natürlich nur die Geschichte der organisierten Bibelverbreitung .Es wird angegeben, wie diel Bibeln , Neue Testamente, Bibelteileim Lause eines Jahrhunderts durch die Landesbibelgesellschaft
abgesetzt wurden, wie viel Gelder diesem Zwecke gestiftet wurden.Darüber kann aber nicht Buch geführt werden, wie die Bibeln
nun auch im Badischen seit den Tagen der Urgroßväter gelesenwurden und welchen Segen sie stifteten. Zn dieses Gebiet des
verborgenen Lebens dringt keine Geschichtswissenschaft , dringtkeine Statistik , keine Schriftgelehrsamkeit.
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Ich will keinen Auszug aus der Festschrift geben , ich ver¬
weise auf das Studium der Schrift selber . Ich möchte nur auf
einige Punkte aufmerksam machen ." Zum Ersten : Es ist bedeutsam , daß von der ersten Zeit an
die evang . Oberkirchenbehörde sich der Sache der Bibel -
Verbreitung anregend , fördernd und leitend angenommen hat . Es
ist so zur Tradition geworden , daß ein Mitglied der Oberkirchen¬
behörde ihr Vorsitzender und erster Sachwalter und Arbeiter ist.

Zum zweiten : Vor hundert Zähren gehörten dem ersten
Komitee neben den lutherischen und reformierten Mitgliedern auch
2 katholische Männer an , die aber bald wieder verschwanden ,
offenbar , weil ihre Kirchenbehörde ihre Mittätigkeil nicht erlaubte .
Erst der Weltkrieg hat die Stellung der katholischen Kirche zur
Bibelverbreitung etwas verändert .

Vor allem reizt es mich aber , eine Parallele zu ziehen
zwischen den Zeitverhältnissen um das Jahr 1820
und den heutigen . Die ersten Jahrzehnte des vorigen Jahr¬
hunderts waren Zahre des religiösen Anfschwungs und des kirch¬
lichen Neubaus . Nicht erst die Jahre der nationalen Heim¬
suchung und der Befreiungskriege schufen neues Leben . Schon
vorher bildeten sich in Eüddeutschland Vereinigungen , welche den
Hetdenmissionsgedanken und den der Bibelverbreitung zur Ver¬
wirklichung bringen wollten . Die Basler Khriflentumsgesellschaft
wurde 1805 , die Württembergische Bibelgesellschaft wurde 1812
gegründet . Der Ausgang der Befreiungskriege zeigte hernach
deutlich , welch köstliches Erbgut der Väterglaube einem Volke
sein kann . Dieser Glaube aber ist kein anderer als der, der aus
dem Wort gezeuget und aus dem Wort sich nährt , der vor dem
Wort sich beuget und mit dem Wort sich wehrt . Neue Ehr¬
furcht vor der Kirche , der Hüterin des Bibelbuches und der
Pflegerin des Bibelglaubens , brach in den Gemütern hervor , und
wir wissen, wie dieser kirchliche Sinn , des konfessionellen Haders
zwischen den Reformationskirchen müde , auf die Union hindrängte .
Aus solcher Zeitstimmung heraus wurde auch bei uns eine
Organisation zur Verbreitung der Bibel geschaffen.

Dabei wirkte das englische Beispiel und unmittel¬
bare Anregung von England aus mit . Zn England
wurde die britische und ausländische Bibelgesellschaft im Zahre
1804 gegründet . Von dorther kam der Mann , der bei uns die
Anfänge der Arbeit besorgte , von dorther kamen die ersten Mittel ,
kamen die ersten Bibeln . Später hat sich naturgemäß , als die
deutschen Bibelgesellschaften auf eigene Füße sich stellten, dieses
Verhältnis zum Ursprungsland gelockert, sobald es drückend und
einengend wurde . Jetzt hat sich die Badische Bibelgesellschaft
ganz an das Btbelhaus im schwäbischen Nachbarlande angeschlossen .

1820 und 1920 ! Wie verschieden ist. die Weltlage in
den zwei Zähren ! Wie steht es heute um die Wertung der
Bibel und des ihr entspringenden Glaubens und Lebens ? Wie
haben unsere Erlebnisse und unsere Leiden der letzten Zahre , der
nationale Zusammenbruch und der Umsturz darauf eingewirkt ?
Die Fragen sind schnell gestellt , aber schwer zu beantworten , zumal
wir in einer Zeit leben, in der jeder Tag Neues und Ueber -
raschendes bringt . Die Bibel , die vor hundert Zähren das Senk¬
blei und die Richtschnur beim Neuaufbau war , sollte uns heute
ein Gleiches sein . Geschlechter kommen und gehn , aber Gottes
Wort bleibt in Ewigkeit .

1820 und 1920 . Auch heute kommen religiöse Ein¬
flüsse von Englandund aus dem Neuengland jenseits
des Ozeans . Nicht nur amerikanische Zigaretten nnd Schoko¬
laden werden importiert , sondern auch amerikanisches Sekten¬
wesen . Eine der Firmen , die solchen Import betreiben , ist die
Russellsekte der Millenniumschristen mit ihren Photodramen und
ihrem „ernsten Bibelforschertum " . Das ist ein schöner Name für
eine schlechte Sache . Das , was hier unter diesem Namen zur
Schaustellung kam, hat mit dem, was wir in der Schule Luthers ,
des Mannes mit der Bibel in der Hand , gelernt haben , nichts
zu tun . Welche Oberflächlichkeit in der Geschichtskenntnis , wenn
uns ein Bild gezeigt wlird, das Luther auf dem „ Konzil " zu
Worms zeigt ! Und dann wird uns die neue Erde illustriert mit
Bildern , denen der Künstler einst eine andere Bedeutung gab !
Gegen die Kritik aber hat diese Sekte nur das Bild „Daniel in
der Löwengrube der Kritiker " ! Solche sinnverwirrenden Schau¬
stellungen werden von der für Absonderlichkeiten empfänglichen
Masse kritiklos beschaut . Und wir tun , ohne zu wissen was wir
tun , das Unsrige , durch Aneignung solcher anglikanischer Importe

die Valuta ^unserer geistlichen Eigenwerte noch zu vermindern .
Wir haben allen Grund , deutsches Bibelchristentum zu schätzen
und gegenüber diesen schädlichen Einflüssen zu schützen .

Das sind Parallelen , zu denen mich das Lesen der Fest¬
schrift anregte .

Gott geleite die Badische Bibelgesellschaft in das neue Jahr¬
hundert : Möge der Geschichtsschreiber nach abermals 100 Zähren
sagen, wie das deutsche Volk nach Zusammenbruch und Geistes¬
chaos durch das Bibelwort zu neuem Leben erweckt wurde ! Hg .

Anders
>e ?

Der deutsche Protestantismus in der weiten Welt .

H^ Henn schon in der deutschen Heimat Dinge geschehen, die nurU / geschehen können in der Vermutung , daß der deutsche Prote¬
stantismus in einem langsamen Absterben begriffen sei, wie muß
es erst dort aussehen , wo der Feind des Deutschtums und des
Protestantismus die Macht hat , den Ruf „ Vas viotia ! Wehe
den Besiegten ! " in Taten umzuwandelnl Da und dort wird die
evang . Kirche geradezu vergewaltigt . Unsere nach dem Friedens¬
diktat von Versailles gewaltig angewachsene deutsch-evangelische
Auslandsdiaspora ist da und dort eine Kirche unter dem Kreuz .
Zch wollte , ich hätte Raum genug in diesem Blatte , alle die
Trauernachrichten , die mir zukommen , der Gemeinde zur Kenntnis
zu geben, damit sie diesen Kirchen ihre herzliche Teilnahme und
ihre tatkräftige Hilfe nicht versagen . Zch kann nur einzelne Bei¬
spiele geben .

1 . Von den deutsch - evang . Kirchen in Ztalien .
Wie in England , so ist auch in Ztalien das Eigentum der

deutschen evangelischen Gemeinden in den großen Städten und
Kurorten von der örtlichen Bevölkerung und von den Behörden
auffallend verschieden behandelt worden , und zwar sowohl während
des Weltkriegs ahs nach demselben . Eigene Kirchen besitzen die
reichsdeutschen Gemeinden in Venedig , Genua , San Remo ,
Rapello , Florenz und Rom . An den beiden letzten Orten ist das
Kirchengebäude mit Gemeinde - und Pfarrhaus verbunden . Die
neuerbaute Kirche in Rom sollte am Reformationsfest 1914 ein¬
geweiht werden , was dann der Weltkrieg verhindert hat . Dem
Gemeinde - und Pfarrhaus in Florenz fehlt , da die Arbeit durch
den Krieg unterbrochen wurde , noch die bauliche Vollendung des
Znneren .

Während nun z. B . die Kirche in Rapello schon im Januar ,die zu Rom im April d. Zs . freigegeben worden ist, wurden Kirche
und Gemeindehaus in Florenz erst am Anfang des Zahres unter
Sequester gestellt . Zn Venedig hat , wie es scheint, die Gemeinde
ihr altes , schönes Gotteshaus , das ein dem Tizian zugeschriebenes
Khristusbild enthält , dem Schutz der Stadt unterstellen und es da¬
durch vor dem Sequester und seinen Folgen bewahren können.

Die Freunde der Kunst Hans Thomas wird es freuen , zu
erfahren , daß die drei Glasfenster in der Kirche zu Rapello , die
nach dem Entwurf des Altmeisters gearbeitet sind, nicht zerstört
wurden , während alle anderen Fenster derselben Kirche dem lieben
Pöbel zum Opfer gefallen sind. (Schluß folgt .)

o O o o Mitarbeiter gesucht, o o o o
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Anderswo ist unter Anknüpfung an solches Verlangen die länd¬
liche Volkshochschule eingerichtet worden . Aber das läßt sich
«icht schnell und überall nachahmen . Wohl aber lassen sich Vor¬
tragsreihen einrichten . Zum Beispiel : es will eine ländliche
Zugendgruppe belehrt werden über die wirtschaftsgeschichtliche
Entwicklung Deutschlands im letzten Jahrhundert , oder über Deutsch¬
lands Aufstieg und Niedergang . Ein solches Thema kann in
4 oder 5 Vorträgen behandelt werden. Dann wollen die jungen
Leute auch Fragen stellen und ihre ungeklärten Meinungen äußern .
Wer soll die Vorträge halten ? Immer nur der Pfarrer ? Ein

Ä ßfarrer muß ja vielseitig sein. Er kann sich mit Hilfe von
DTüchern in ein spezielles Gebiet einarbeiten : geschichtliche Vorträge

sind ja auch verhältnismäßig die leichtesten. Aber trotzdem , solche
Vorträge sollten von Fachleuten gehalten werden . Und da
jenke ich an jüngere Beamten , die einmal Nationalökonomie
studiert haben und an Lehrer der höheren Schule , welche die
Geschichte ihr Spezialfach nennen . Sollte es hier nicht einige
Herren geben , die mit Freude an solche Arbeit gehen ? Sie
würden — diesen Ertrag der Arbeit habe ich oben nicht erwähnt

beim Lehren auch viel lernen , sowohl durch die Wiederholung
eines bestimmten Wissensstoffes als auch in der Kunst des
Vortrags .

Ich bitte solche Herren , die aus diesem Gebiete Mitarbeiten
vollen , so freundlich zu sein, sich bei mir zu melden . Hindenlang .

Die Innere Mission in Not .
T7ast alle Vereine und Anstalten der Inneren Mission stehen an
» einem Wendepunkt ihrer Geschichte und Entwicklung . Bisher
war es immer noch möglich , durch allgemeine Kollekten und be¬
sondere Liebesgaben den notwendigen Zahresbedarf zu decken , aber
diese Quellen sind jetzt zu schwach, um die ins Riesenhafte ge¬
stiegenen Ausgaben zu bestreiten . " — Mit diesen Worten beginnt
der Direktor des Kentral -Ausschusses für Innere Mission , ? . lüc .
Füllkrug , einen Aufsatz im neuesten Iuli -Augustheft des Verbands -
Organs , der einen geradezu erschreckenden Einblick in die Not der
Vereine und Anstalten der I . M . tun läßt . Es heißt darin u . a . :

„Zn den Anstalten der Z . M . werden vielleicht die Kohlen¬
preise und die hohen Löhne für die technischen Arbeiter , sowie
die gesamten Betriebskosten zu einer Katastrophe führen , in
den Vereinen sind es hauptsächlich die Gehälter für die leitenden
Persönlichkeiten , die Angestellten und die Mitarbeiter , die zu
den allergrößten Besorgnissen Anlaß geben . Der Staat hat
die Gehälter seiner Beamten den gegenwärtigen Teuerungs¬
verhältnissen entsprechend bedeutend erhöht . Die Kirche folgt
ihm von ferne in der Festsetzung der Pfarrgehälter . Die An¬
stalten und Vereine der Z . M . haben weder Steuern , auf die
sie die hohen Betriebskosten und Gehälter abwälzen können,
noch Verbraucher irgendwelcher Erzeugnisse , die bei ihnen her¬
gestellt werden . Viele Vereine der Z . M . werden überhaupt
nicht in der Lage sein, ihren Pastoren , Beamten und Angestellten
die Gehälter zu zahlen , die Staat und Kirche bewilligen und
die zur Bestreitung des Lebensunterhalts selbst bei bescheidenen
Ansprüchen notwendig sind. "

Unter den Vorschlägen , die zur Abhilfe der Not gemacht
werden , findet sich u . a . der folgende :

„Unsere theologischen , diatonischen und technischen Mit¬
arbeiter werden sich dem Gedanken auch nicht mehr verschließen
dürfen , daß die praktische Handarbeit keinen Menschen schändet,
daß sie viel besser bezahlt wird als die Kopfarbeit , daß sie
darum einige Stunden des Tages und der Woche in einem
Praktischen Berufe Mitarbeiten und sich dadurch einen vielleicht
nicht unerheblichen Nebenerwerb verschaffen könnten . "

Diese Anregung spricht Bändel Angesichts solcher erdrük -
kenden Notlage der Innern Mission und ihrer stets hilfsbereiten
Arbeiter erhebt sich die Frage : Kann und will das evangelische
Deutschland tatenlos zusehen, wie Johann Hinrich Wicherns großes
Liebeswerk und dadurch Millionen hilfsbedürftiger Deutscher in
allerhand seelischer, körperlicher und materieller Not der bitter¬
sten Verelendung ausgeseht werden , für die seit dem Sturmjahre
1848 die deutsche Innere Mission sich in aufopferndster Nächsten¬
liebe eingesetzt hat ? Wenn je, so ist jetzt der Zeitpunkt gekommen ,
an dem das evangelische Volk der evangelischen Inneren Mission
durch weitgreifende Hilfe finanzieller Art den Dank abstatte für
die in Worten und in Ziffern nicht ausdrückbare Guttat , die
durch all die Jahrzehnte seinen Gliedern von ihr geleistet worden ist.

20. Sonntag nach Trinitatis , den 17 . Gktober.
Kollekte : Beim Ausgang aus allen Gottesdiensten wird eine Kollekte

für die Stadtmission hier erhoben.
Stadtkirche, i/g 9 Uhr : Stadtvikar Klenck. 10 Uhr : Zahresfest der Stadt¬

mission mit Festpredigt von Stadtpfr . Götz, Heidelberg . ^ 12 Uhr,
Christenlehre, Stadtpfr . Kühlewein: fällt aus .

Kleine Kirche. >/z11 Uhr : Kindergottesdienst : Dekan Rapp . l/zl2 Uhr,
Christenlehre : Gberhofprediger Fischer . 6 Uhr : Stadtoikar Klenck,

Schloßkirche 10 Uhr : Gberhofprediger Fischer . (Zugleich Eröffnung des
Konfirmandenunterrichts.)

Iohanneskirche . 8 Uhr : Pfarrverwalter Maizer-Ullmann. HzIO Uhr :
Pfarrverwalter Maper -Ullmann . r/z 11 Uhr Christenlehre: pfarrv .
Maper -Ullmann. 11 Uhr Kindergottesdienst : Stadtpfr . U) . Schulz .
6 Uhr : Lröffnungsgottesdienst des Konfirmandenunterrichts : Stadt¬
pfarrer W. Schulz .

Lhristuskirche. 8 Uhr : Stadtvikar Buhler . 10 Uhr : Stadtvikar Buhler .
1/412 Uhr Christenlehre : Stadtpfr . Rohde. 6 Uhr : Stadtpfr . Rohde.
Linführungsgottesdienst der Konfirmanden.

Gemeindehaus der Weststadt 10 Uhr : Stadtpfr . Schilling . Gottesdienst
zur Eröffnung des Konfirmandenunterrichts. 1/412 Uhr Ktnder-
gottesdienst : Stadtpfarrer Schilling .

Lutherkirche. Samstag , 6 Uhr : Musikalische Meisterbilderandacht für
Schüler. Sonntag , 1/29 Uhr : Stadtvikar Batz . 10 Uhr : Stadtpfr .
Weidemeier, zur Eröffnung des Konfirmandenunterrichts, 1/412 Uhr
Christenlehre : Stadtpfr . Weidemeier. 8 Uhr : Musikalische Meister-
bilderandacht.

Turnsaal der Südendschule (Eingang Boeckhstr .) . 10 Uhr : Konfirmanden¬
gottesdienst: Pfarrverw . Hemmer. 1/412 Uhr, Kindergottesdienst:
pfarrverw . Hemmer .

Ludwig-Wilhelm-Krankenheim 5 Uhr : Gberhofprediger Fischer .
Beiertheim : i/z10 Uhr : Stadtvikar Munzel . 1/211 Uhr Christenlehre :

Stadtvikar Munzel.
viakonisssnhauskirche 10 Uhr : Pfarrer Katz . 1/28 Uhr : Pfarrer Sitzler.
Karl-Friedrich-Gedächtniskirche . 1/210 Uhr : Stadtv . Kämmerer. '' /4II Uhr

Kindergottesdienst: Stadtv . Kämmerer. 1/2 8 Uhr abends : Einführungs¬
gottesdienst für die Konfirmanden: Stadtpfr . Schulz.

Wochengotterdienfte.
Kleine Kirche : Donnerstag , 6 Uhr : Stadtoikar Klenck.
Iohanneskirche : „ 8 Uhr : Stadtpfr . W. Schulz .
Lutherkirche: Donnerstag, 8 Uhr : Stadtv . Batz .
vereinshaus , Amalienstr. 77 : Donnerstag , ^ 9 Uhr , Andacht: pfarrver -

walter Hemmer .

RoUekle.
Der Stadimission soll zu ihrem Jahresfest von der gesamten evang.

Gemeinde Karlsruhe eine vankesgabe überreicht werden für ihre treuen ,
unermüdlichen Dienste , die sie seit Jahren der Kirche leistete . Sie arbeitet
bald 40 Jahre in großem Segen in uuserer Stadt und hatte von Anfang
an das Bestreben, wo sich im kirchlichen Leben Lücken zeigten, nach Mög¬
lichkeit einzuspringen. In der Gegenwart ist sie, wie alle christl. Liebes,
werke, in ihrem Bestand finanziell sehr gefährdet. Aus dieser Not zu
helfen, soll eine nächsten Sonntag in allen Kirchen der Stadt zu erhebende
Kollekte dienen . Wir empfehlen diese allen Gemsindegliedern aufs
wärmste.

vis inuNkattkcke Meisterbilckeranckackt,
die Richard Jordan - Riga am letzten Sonntag in der sStadtkirche
veranstaltete, übte eine übergroße Anziehungskraft aus . Der gute Ruf,der ihr von den fünf früheren in Karlsruhe und vurlach stattgehabten
Feiern vorausgegangen war , wurde durchaus gerechtfertigt. Oie Verbindung
von Bild , Wort und Ton vollzieht sich hier in so natürlicher , selbst¬
verständlicher Weise , daß man dieser Art von kirchlicher Andacht noch eine
Zukunft versprechen kann. Die künstlerische Vollendung der farbigen
Lichtbilder (nach großen Meistern) , der frei gehaltene Vortrag und die
technische Meisterschaft der von Herrn Jordan selbst betätigten Vor¬
führung der Bilder, die langsam auftauchen und allmählig wieder ver¬
blassen , verdienen volle Anerkennung. In Verbindung mit der Grgel-
begleitung Imanuel Scharnbergers , den Solo-Liedern (Llara Faißt ,
Händel u. a .) , die Thilde Römmele stimmungsvoll vortrug , und den
Chorälen, mit denen sich die Gemeinde mitwirkend beteiligen durfte, ge¬
staltete sich das Schauen zu einem religiösen Erlebnis in unserer so trüben
Zeit, zu einer Freude und Erhebung , für die man Herrn Jordan nur dank¬
bar sein kann . — Wie wir hören , wird am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr,
in der Lutherkirche noch eine Wiederholung zum Besten der Nähschule
der Neu-Gststadt stattfinden mit oorausgehender Lchülerfeier am Sams¬
tag , abends 6 Uhr.

lionkinmanckensaal cker Lutkerkircke.
Montag , 18 . Gkt ., abends 1/28 Uhr : Vorbereitung für die Helfer.
Dienstag , 19 . Gkt ., abends 8 Uhr : Jungmädchenbund , ältere Abt.
Freitag , 22. Gkt ., abends 8 Uhr : Jungmädchenbund , jüng. Abt.
Donnerstag , 21. Gkt ., ^ 7 Uhr : Jungmädchenbund . Turnabend , Tullaschule .

WääckenkrLnzcken cker Sückoslpkarrei.
Die Zusammenkünfte beginnen wieder am Montag , den 18 . Gktober ,

abends 8 Uhr . Ich bin ersucht worden , die Leitung in der nächsten Zeit
weiterzusühren. Frau Pfarrer Hindenlang.
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Svsng . Jugenäduncke Rarisruke.Sonntag , 17 . Gkt., 2 Uhr , im Gemeindehaus der Weststadt : Probe dervereinigten Mädchenchäre .
Südstadt . Sonntag, 10 . Gkt . Treubund . Montag , 8 Uhr : Turnen , r/,8bis I/z10Uhr Kränzchen . (Zur Besprechung letztes Bundesblatt mitbringen) .Dienstag , Kränzchen (ält . Uht.) Donnerstag , 21 . Gkt. Treubund (ältereAbteilung) . Sonntag , 23. Gkt . Kb 4 Uhr Sport und Spiel.

Zugendbund der Neuweststadt:
Montag und Freitag , abends 1/28 Uhr, Mädchen.Mittwoch, 1/28 Uhr, Knaben.
Wanburgdund (Stefanienstr. 22) : Montag , 8 Uhr.

Die evangelischen Zugendbünde Karlsruhe werden am Refor¬mationstag erstmals ihr gemeinsames Bundesfest begehen. Sie ver¬sammeln sich mit ihren Freunden und Ungehörigen um 3 Uhr zum Fest -gottesdienst in der Stadtkirche, wo Herr Stadtvikar Bürck aus Baden disFestpredigt hält , und weitere Redner aus der evangelischen Jugendbewegungmit dem zum Fest neugebildeten Thor der Ulädchenvsreine bei der FeierMitwirken werden. Die Festversammlung am Übend wird im Saal zu dendrei Linden in Mühlburg gehalten werden. Unsprachen , Lhorgesang, Vor¬trag von Gedichten , Uufführung einiger dramatischer Szenen sollen denÜbend füllen, der durch gemeinsamen Gesang eröffnet und beschlossen wird.Ls gehören der hiesigen Grtsgruppe des badischen Zugendbundes z . Zt.6 Zugendoereine und 4 Mädchenbünde an, die sich das rechte innere undäußere Wachstum wünschen , um zum Aufblühen der evangelischen Zugend¬bewegung ihr pflichtmätziges Teil beizutragen. Sie laden alle ihre Mitglieder ,deren Ungehörige und die Freunde der Zugend herzlich zum Feste . — Be¬sondere Programme werden noch ausgegeben und bei den einzelnenBünden,in der Kirche und im Saal erhältlich .sein.
Itzgsncivunci OereMksim .

Dienstag, abends i/z8 Uhr : Mädchen.
Mittwoch, abends ^ 28 Uhr : Knaben.
Evangelische Stadtmisston Karlsruhe , Udlerstratze 23.Sonntag , Zahresfest der Stadtmission. 10 Uhr Festgottesdienstin der Stadt¬kirche . Festprediger Ltadtpfarrer Götz-Heidelberg. 3 Uhr, Nachfeier im. Vereinshaus . Mehrere Redner. Freitag , 81/4 Uhr , Vorbereitung fürden Kindergottesdienst, Stadtm . Lieder. 6 Uhr, Vorbereitung für denKindergottesdienst Frl . Thiele. Sonntag, Z/4I2 Uhr, Kindergottesdienstin der Oiakonissenhauskapelle, Frl . Thiele. Klle Vereine der Stadtmissionbeteiligen sich an der Evangelisation : von Sonntag Übend bis Mittwochim Vereinshalls, Udlerstr, , u . Donnerstag bis Sonntag in der Stadtkirche.Evang . vrrrinshaus Karlsruhe , Umalienstraße 77.Sonntag , 111/4 Uhr, Sonntagsschule. 3 Uhr, Ullgem . Versammlung, Stadt¬missionar Scheurer. 4 Uhr, Zungfrauenverein. 8 Uhr : Ullgem . Versamm¬lung , Stadtm . Wieler . Montag , abends 7 Uhr, Zugendabteilung.8 Uhr, VIau-Kreuz«v erein. Dienstag, 4 Uhr , Bibelstunde f . Frauen. u . Zungfrauen . 8 Uhr, Vibelbesprechung f. Männer u . Zünglinge.Mittwoch, 5 Uhr, Mariastunde für Mädchen. 8 Uhr, Bibel- und Gebets¬stunde . Donnerstag , abends 8 Uhr, Ullgem . Versammlung, Durlacher¬straße 32 . 8 Uhr , Seminaristenkränzchen. Freitag , 7 Uhr, Lonntagschul -vorbereitung . 8 Uhr, Töchterverein. Samstag , 8^Uhr, Gebetsstunde fürMänner und Zünglinge.

Amtliche Bekanntmachung .
Die Mitglieder der Kirchengemeinderatr sind :

Die Pfarrer und Pfarrverwalter der Pfarreien . Ferner :Zeichenlehrer Emil Bender . — Geh . Gberfinanzrat Julius Lrxleben . —
Kammerstenograph O . Ernst Frey . — Rechnungsrat Gustav Zakob . —
Stadtrechnungsrat Lugen Kroenlein . — Hauptlehrer Gtto Kühn . —
Umtsgerichtsdirektor Uugust Kaiser . — Prokurist Edwin Mayer . —Lehrerin Beate Miller . — Landger.- Direktor Adolf Hehler . — Be¬triebsinspektor Eduard Gstertag . — Metallarbeiter Karl Guenzer . —Bäckermeister Gottlieb Ri eg er . — Professor l)r. (Otto Roll er . — Blechner¬meister Wilhelm Schlebach . — Oberlehrer Wilhelm Schumacher . —Gbsrlehrer Ludwig Karl Setzler . — Studienrats Wwe. O . Frieda Thoma .Staatsrat Karl Weingärtner . — Architekt Hermann Zelt .

Kirchensprengel Neu -CstKadt.Gemäß Beschluß des Sprengelrats beginnt der Frühgottesdienst in derLutherkirche von Sonntag , den 17 . Gktober an, den Winter über vor¬mittags Uzd Uhr . — Die Sonntag-Ubendgottesdienste um 6 Uhr werdenbis auf weiteres ausgesetzt . Lsang . Pfarramt : weidemeier .

Kirchlicher Beretnsanzsiger .
Luiderbunä Uarlsruke . Zugsndverein der Neuoststadt e. V .

Wochenplan für 17.—25. Gktober .Montag , 18 . Gkt. : Grchesterprobe, abends 8 Uhr. Turnen wie gewöhnlich .Mittwoch, 20 . Gkt. : Kleine Veethovenfeier zur Erinnerung an den 150 . Ge¬burtstag , im Konfirmandensaal der Lutherkirche. Vortrag über Beet¬hoven , den in liebenswürdiger Weise Herr Musiklehrer Mann übernom¬men hat . Vorträge des Orchesters . — Hierzu sind auch dis übrigenZugendvereine freundlichst eingeladen.
Donnerstag , 21 . Gkt . : Vas Nähere wird Mittwochs bekannt gegeben .Samstag , 23 . Gkt . : 1/2I Uhr Spielen auf dem Metzplatz . Der Vorstand.Osr Rirckenckor cier OeunesislLäl .
wird am Sonntag , den 31. Gktober, anläßlich des Reformationsfestes zumerstenmal nach dem Kriege mit einem größeren Kirchenkonzert an dieGeffentlichkeit treten . Das Konzert wird in der Lhristuskircheveranstaltetwerden und es ist dem Thor gelungen, allererste , im Kirchengesang und inder Kirchenmusik bestens bekannte Kräfte für dieses Konzert zu gewinnen.—Der Thor selbst umfaßt ca . 70 Damen und Herren und steht unter der

äußerst tüchtigen Leitung des Herrn Hauptlehrers Leibold . — Der nLGemeindebote wird noch näheres bezügl. des Konzertes bringen.
6vang . Uirckenckor Uanlsruke-Wüklbung .Wir beabsichtigen in nächster Zeit folgende Veranstaltungen :Um 31 . Gkt ., nachm . 4 Uhr : Totengedenkfeier auf dem Mühlburger FrhHof . Bei ungünstiger Witterung nachm . 6 Uhr in der Karl Friedri,Gedächtnis-Kirche.

Um 7 . Nov, : Feier der Einweihung der „Drei Linden" als zweites^meindehaus unter Mitwirkung von Frau Ltadtpfr . Schulz , Frl . Kl,Schüssele und dem Musikverein „Harmonie" . .Um 19 . Dezember : Familienabend in den „Drei Linden".Un einem noch zu bestimmenden Tage Wiederholung des bei dem letzFamilienabend mit so großem Beifall aufgeführten Schauspiels „1Goldbauer" . — Wir bitten schon heute unsere Mitglieder um zahlreiiBeteiligung. Der Vorstands
bvang . Anbeilerinnenverein, Scheffelstr . 37 .Zeden Montag und Donnerstag 1/28—4 Uhr : Vortrags - und Gesam,probe . 9 — 3/4 10 Uhr : Reigen. Der Säuglingspflegeknrsus kann wegiMangel an Beteiligung leider nicht stattfinden.

Svangei . tzausgekUfinnenverein. Sofienstr. 41 .Mittwoch, 20 . Gkt., abends 1/28Uhr : Vorstandssitzung . ZedenSonntal,abends ^ 4 9—10 Uhr, Singen. Mitgliederversammlung findet diesen MoMkeine statt.

Verschiedenes .
Tagung Uer cisullchen KlkokolgegnerLine deutsche Alkoholgegnertagung sieht Karlsruhe in den Tagen vom25 . - 30 . Gkt . in seinen Mauern . Line Zahresosrsammlung des deutschenVereins gegen den Maßbrauch geistiger Getränke , und des BadischenLandesverbandes gegen den Ulkoholismus, eine Konferenz für Trinkerfür¬sorge , und manche ähnliche Veranstaltung führen aus allen deutschen GauenMänner und Frauen nach Karlsruhe , die im Verein mit den hiesigenFreunden beraten werden, was getan werden muß und was getan werdenkann , um unsere so schwer darniederliegende Volkskraft wenigstens vordem zersetzenden Einfluß des wieder neu auflebenden Ulkoholmitzbrauchszu bewahren und die Wunden, die er ihr bereits wieder zugefügt Hai,zu heilen.

Männer und Frauen sind dies , aus allen Ständen und Berufen, allerreligiösen Bekenntnisse .. Sie gehören größtenteils den verschiedenstenpolitischen Parteien an, sie alle aber eint das gleiche Bestreben, unseremVolke zu dienen.
Das Vier wird stärker und billiger — dank der rsichrgesetzlichenFürsorge, die das Braugewerbe im deutschen Reiche genießt. Schnaps gibtes bald im Ueberfluß, ab 1. Zan . 1921 dürfen die Brenner so viel Kar¬toffeln verarbeiten , wie sie greifen können. Der Ulkoholverbrauch stehtim Zeichen der Zunahme und die Ulkoholnot damit auch . Noch immeraber hat es deutsche Volksgenossen gegeben, die in den Stunden der Ge¬fahr für Volk und Vaterland alles Trennende vergaßen und sich zusammen/fanden im gemeinsamen Dienst am Volk.Wer hat unser Volk noch so lieb , daß er den Helfern , die in der letztenGktoberwoche sich in Karlsruhe versammeln werden, seine Hand reichenmöchte , um mit in die Arbeit einzutreten ? Dis Veranstaltungen finden mSaale des Urbeitsministeriums, Herrsnstr. 45 , statt. Zn der nächsten Num¬mer werden wir das ganze Programm der Tagung veröffentlichen .

Freundliche Bitte !
Oie fnauengnupps cies evang. Vereins äer Mskrstaät

veranstaltet am 4 . und 5 . Dezember d. Is . im Gemeindehaus(Blücherstr. 20) einen Oazar , um Mittel zur Erfüllung der not¬
wendigen Aufgaben des Vereins zu beschaffen. Wir richten die
freundliche Bitte an die Geschäfte und Einwohner unserer Stadt ,uns durch gütige Gaben — auch die kleinste ist willkommen —
unterstützen zu wollen. Geldspenden und Gegenstände aller Art,wie sie sich im Haushalt oft unbenützt finden, aber vielleichtandern dienen können, wie Bücher, Bilder , Nippsachen, Hand-
arbeiten, Kinderwäsche und dergl., sind willkommen. Da derVerein nur im Dienste der Gemeinde arbeitet, hoffen wir auftatkräftige Mithilfe der Gemeindeglieder, die durch Unterstützungunseres Unternehmens an einem schönen Werke Mitwirken unddie des Wortes eingedenk fein mögen:

Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb !
Gaben werden entgegengenommen bei

kzanclelsgärlnerOrekni, Sofienstr. 133 u. Katserstr. 154,^rau Sracilpkarrer lkokäe, Riefstahlstr . 2,^ rau VkLvrev KckUUng, Blücherstr. 20,^ rau Or . SckvaarzsckUch, Amalienstr. 42 .

ff

: Sonntagsgedanken . — Vom Sinn des Lebens. — Hundert Iahr ^— — - l Bibelsache. — Der deutsche Protestantismus in der weiten Weit-— Mitarbeiter gesucht. — Die Innere Mission in Rot . — Gottesdienstanzeigek .— Amtliche Bekanntmachung . — Kirchlicher Vereinsanzeiger . — Verschiedenes.
Druck der Bnchdruckerei FideiitaS G. m. b. Z>., Karlsruhe, Erbprinzenstraße 6.
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